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Donnerstag» den 4. Juni 1908.

Amtliche BekarMtmachttAge« .

Die Gemeindebehörden
werden auf die Bestimmung des 8 136 der Vollz .-
Verf . zur Gemeindeordnung besonders hingewiesen,
wonach Einlage « der Gemeinde « bei der Ober-
amtSsparlasse , einer Gemeindesparkasse sowie bei der
Württ . Sparkasse in Stuttgart «nr mit schriftlicher
Zustimmung des Ortsvorstehers zurückerhoben
werden dürfen.

Hinsichtlich der Einlagen von Teilgemeinden
kann an Stelle des Ortsvorstehers der Anwalt die
Zustimmung zur Kapitalrückzahlung erteilen.

Den Gemeinderechnern ist von dieser Vor¬
schrift unter Eintrag in das Schultheißenamts-
protololl Eröffnung zu machen und dafür Sorge
zu tragen , daß von den Znsttmmnngserllärnngen
deS Ortsvorstehers oder Anwalts je eine be¬
glaubigte Abschrift zu den Gemeinderechnnngs-
akten genommen wird.

Sodann wird auf 8 114 der genannten Ver¬
fügung hingewiesen, wonach bei Abgabe von Dar¬
lehen aus den Gemeindekassen die näheren Be¬
stimmungen des Darlehensvertrags in eine Schuld¬
urkunde ausgenommen werden müssen, welche, wenn
der Darlehensnehmer verheiratet ist, auch von der
Ehefrau desselben zu unterzeichnen wäre . Bei
Abfassung des Darlehensvertrags ist 8 115 der
Vollz.-Verf . z. Gde .-O . genau zu beachten.

Die Schätzungsurkunde ist nicht von dem RatS-
schrLiber, sondern dem Vorsitzenden der Schätzungs¬
behörde zu beglaubigen (vergl. 8 m der Vollz .-
Verf .).

Auch ist zu beachten, daß Unterstützungs¬
darlehen nur mit Genehmigung des Bürger-
auSschnsses abgegeben werden dürfen . (8 128 der
Vollz.-Verf .).

Calw,  29 . Mai 1908.
K. Oberamt.
Voelter.

Bekanntmachung.
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis

gebracht, daß die diesjährige Aushebung am
Mittwoch den 29 . Juli und Donnerstag de«
30 . Juli d. IS . stattfindet.

Calw,  4 . Juni 1908.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesrtenigketterr.
Bad Liebenzell . Da unsere Badsaison

vor kurzem begonnen hat , so haben sich dank des
schönen Wetters der letzten Tage schon eine statt-
ltche Anzahl von Kurfremden hier eingefunden.
Unser Kurort erfreut sich von Jahr zu Jahr eines
gesteigerten Besuchs , was aus den Frequenzziffern
der letzten Jahrs hervorgeht , stieg doch die Zahl
der Kurgäste von 3200 im Jahre 1906 auf 3550
im vergangenen Jahre . Die Kurverwaltung ist
auch Heuer wieder eifrigst bemüht ihren Gästen
den Aufenthalt durch die verschiedensten Ver¬
anstaltungen genußreich zu machen ; vom nächsten
Sonntag , den 7 . ds. Mt «, ab. wird die Kurkayells
mit ihren täglich zweimal stattfindenden Konzerten
beginnen.

Stuttgart  3 . Juni . Der Polizeibericht
schreibt : Im Rosensteintunnel wurde gestern
Abend 6 Uhr die Leiche eines 39 Jahre alten
Schlossers von Berg mit abgefahrenem Kopfe
aufgefunden . Der Verstorbene war zeitweise
geistesgestört . Es liegt Selbstmord  vor . —
Gestern Abend kurz nach 5 Uhr verunglückte in
einer Brauerei der Neckarstraße ein 21 Jahre
alter , in Gablenberg wohnhafter Taglöhner da¬
durch, daß ihm der linke Unterschenkel zwischen
die beiden Exzenter der Pumpwerks , an welchem
er mit Oelen beschäftigt war , eingeklemmt wurde.
Er trug eine bedeutende Quetschung davon und

mußte ins Karl -Olgakrankenhau « gebracht werden.
Das Pumpwerk , welches zum Oelen abgestellt
war , wurde vom Maschinisten , ohne daß dieser
vom Vorhaben des Verunglückten zuvor in Kennt¬
nis gesetzt worden war , in Bewegung gesetzt.
Wen das Verschulden trifft , ist noch nicht auf¬
geklärt.

Stuttgart  3 . Juni . ( Jugendgerichts¬
hof .) Ein fünfzehnjähriger Laufbursche gab bei
häuslichen Streitigkeiten auf seinen Stiefvater
aus einem Terzerol einen Schuß ab , der diesen
in das linke Ohr traf und nicht unerheblich ver¬
letzte. Die Verletzung hatte eine vierwöchige
Arbeitsunfähigkeit zur Folge . Der Junge will
nur geschossen haben , um seinen Stiefvater zu
erschrecken, damit er von seiner Mutter ablaffe.
Das Gericht sah dieser Vorbringen durch die
Beweisaufnahme als widerlegt an und verurteilte
den jugendlichen Revolverhelden wegen gefähr¬
licher Körperverletzung und Schießens an be¬
wohnten Orten zu drei Tagen Gefängnis . — Ein
Mechanikerlehrling , der auf dem Stöckachspielplatz
einen Fußball wegnahm , wurde mit einem Ver¬
weis bestraft . Der Fußball ist wieder beigebracht.
— Ein siebzehnjähriger Hausknecht »der von einem
auf der Straße stehenden Bäckerwagen einen Korb
mit Bretzeln wegnahm und verkaufte , erhielt eine
Woche Gefängnis . Er war bereits im Februar
von der Strafkammer wegen schweren Diebstahls
zu fünf Wochen Gefängnis verurteilt »aber bedingt
begnadigt worden.

Stuttgart  3 . Juni . (Schöffengericht .)
Vor dem Schöffengericht gelangte heute die Private
klagesache des Redakteurs der „Deutschen Reichr-
post" , Fr . Schrempf,  gegen den verantwort¬
lichen Redakteur der „Schwäbischen Tagwacht " ,
Karl Sauerbeck,  zur Verhandlung . In der
Deutschen Reichrpost erschien Mitte Januar ein

Unrecht Gut!
Roman von B. Corony.

(Fortsetzung .)
„Sehr angenehm ! Freue mich aufrichtig , Ihr Bekanntschaft zu machen.

Wenn ich eben recht verstand , ist der hübsche, schneidige Husarenleutnant,
mit welchem sie sprachen , Ihr Cousin ?"

„Allerdings !"
Noiseul drückte auf die Klingel und gab dem Kellner Befehle.
Als gleich darauf Austern , Kaviar und Pommery serviert wurden,

wollte sich Huber entfernen , aber Noiseul hielt ihn mit den Worten zurück :
„Sie dürfen meine . Einladung nicht refüsieren , find wir doch beinahe Lands¬
leute , da Sie einen Teil Ihrer Kindheit in Paris verlebten ."

„Woher wissen Sie dar ? " fragte Jean betroffen.
„Zu jeder näheren Erklärung bin ich gern bereit . Also bitte — "
„Vielleicht treffen wir uns morgen wieder hier . Es ist 10,45 Uhr

Ich muß weg ."
„Haben Sie unumstößliche Ordre , vor elf Uhr daheim zu sein ?"
„Je nun , wer eine abhängige Stellung einnimmt — "
„Ich dächte, Sie hätten doch nur Ihre Arbeitskraft und nicht auch

Ihre persönliche Freiheit zur Verfügung gestellt."
„Wohl wahr , aber — "
„Wenn Sie diese Vorschriften so sehr respektieren müssen, dann bleibt

mir freilich nichts weiter übrig , als auf das Vergnügen längeren Bei-
sammenseins zu verzichten. Ich bedauere das um so mehr , als ich die
Ehre hatte mit Ihrem Herrn Papa befreundet zu sein und mit ihm in
geschäftlicher Verbindung zu stehen, und well ich Ihnen verschiedene, für
Sie wichtige Mittellungen machen könnte . Doch sobald eine Ueberschreitung

der festgesetzten Stunde zu Verdrießlichkeiten für Sie führt , und Sie sich
nun einmal zu strengstem Gehorsam verpflichtet haben — "

„Lieber Gott , so ängstlich ist die Sache wohl nicht, " erwiderte Jean
gereizt . „Ich achte natürlich die Wünsche des Oheims , fühle mich jedoch
nicht gerade zu sklavischer Unterwerfung gezwungen . Er ist mir sehr lieb
unb interessant , einem Freund meines verstorbenen Vaters zu begegnen,
mithin akzeptiere ich Ihre gütige Einladung , Herr Baron , natürlich unter
der Bedingung , daß Sie mir versprechen , demnächst mein Gast zu sein ."

„Mt größtem Vergnügen !"
Bald war ein animiertes Gespräch im Gange . Jean hörte mit ge¬

spannter Aufmerksamkeit auf die Worte des Fremden , denn sicher war es
nicht der perlende Champagner allein , der seine Wange glühen , seine Augen
wie im Fieber brennen machte.

„Wenn sich nur Beweise erbringen ließen , Herr Baron !" flüsterte
er endlich. „Ohne diese würde ja doch alles nur ein Schlag ins Wasser
bleiben.

»Ich hoffe, daß sie auf Grund einiger Anhaltspunkte herbei zu schaffen
find, wenn auch nicht gleich, so doch später . — Nun gute Nacht , Herr
Huber ! Es sollte mich freuen , wenn es mir möglich wäre , den Kindern
meines alten Freundes einen wichtigen Dienst zu leisten ."

„Eines gewissen Mißtrauens konnte ich mich ja allerdings nie erwehren.
Al« Kind denkt man freilich wenig über dergleichen nach, aber später sagte
ich mir oft : Es ist seltsam , daß des Oheim » Verhältnisse kurz nach meines
Vater » Tode eine so entschiedene Wendung zum Besseren nahmen . Sie
sprechen von verschiedenen Anhaltspunkten . Darf ich diese nicht kennen ?".

»Ich muß mich erst selbst überzeugen , ob meine Anstcht begründet
ist, und möchte mir keineswegs den Vorwurf machen, trügerische Hoffnungen
erregt und Unfrieden gestiftet zu haben, " entgegnet « Noiseul mit plötzlicher
Zurückhaltung . „Es gibt Vermutungen — und um solche handelt es sich
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Artikel, der in drastischer Weise die Wahlrechts¬
krawalle in Berlin am 12. Januar darstellte.
Einige Tage darauf erschien in der Schwäbischen
Tagwacht ein Artikel mit der Ueberschrift: „Christ¬
lich konservative Polizeihunde", der den Artikel
in der Deutschen Reichrpost glossierte und der
eine Reihe beleidigender Ausdrücke enthielt. Re¬
dakteur Schrempf erhob daraufhin Privatklage
wegen Beleidigung. Der Angeklagte erklärte,
er sei für den Artikel nicht verantwortlich. Zeuge
Redakteur Westmeyer der Schwäbischen Tagwacht
übernimmt die Verantwortung für den Leitartikel.
Der Artikel sei ohne Wissen der Angeklagten in
Druck gegeben worden. In dem Artikel sei nicht
Redakteur Schrempf sondern ein anderer Re¬
dakteur gemeint. Der Vertreter der Privat¬
klägers beantragte energische Bestrafung, der Ver¬
teidiger des Angeklagten Freisprechung, da er für
den Artikel nicht verantwortlich sei. Das Schöffen¬
gericht war der Anficht, daß der Artikel zu dem¬
jenigen Teil der Schwäbischen Tagwacht gehört,
für den Redakteur Sauerbeck verantwortlich ist
und verurteilte ihn wegen Beleidigung zu 50 ^
Geldstrafe; dem Beleidigten wurde außerdem
Publikationrbefugnis zugesprochen. Bei der Straf¬
bemessung zog das Gericht dis Schwere md
Schärfe der Beleidigungen, sowie die Vorstrafen
des Angeklagten wegen Beleidigung straferhöhend
in Betracht, er berücksichtigte auch, daß die Wahl-
rechtrkrawalle in der Deutschen Reichspost in zu
drastischer Weise dargestellt waren und dadurch
die Schwäbische Tagwacht gereizt wurde.

Stuttgart  3 . Juni. Der Erlaß der
Generaldirektion der Staatsetsenbahnen über den,
Verkehr der Beamten mit dem Publikum
den wir seinerzeit als bevorstehend ankündigten,
ist nunmehr erschienen. Er besagt im Wesent¬
lichen folgender: Der Vorstand der General¬
direktion Herr Direktorv. Stieler,  hat schon
wiederholt Veranlassung gehabt, dem Bahnhof-
Vorstände gegenüber wegen unhöflichen,ungewandten
und nachlässigen Verhaltens der Bahnhofportiers
und Bahnsteigschaffner im Verkehr mit dem Pub-
ltkum Klage zu führen. Ein neuerlicher Fall,
in dem ein Bahnhofportier untätig am Schalter,
tisch lehnte und den vorübergehenden Herrn Direktor
nicht beachtete und grüßte, und ein Hilfsbahnsteig,
schaffner, dem behufs Eintritts auf den Bahnsteig
seine Fahrkarte vorweisenden Herrn Direktor kurz
und barsch erklärte: „Warten, der Zug ist noch
nicht da!' hat derK. Generaldirektion Veranlassung
gegeben, die bestimmte Erwartung auszusprechen,
daß das Personal der Station Stuttgart-Haupt-
bahnhof der Person der Vorstands der General-
direktion mehr Interesse entgegenbringt und sich
allen Ernstes bestrebt, jedermann, ohne Ansehen
der Person, freundlich, höflich und entgegenkommend
zu hehandeln. Die Aufstchtsbeamten und der
Aufstchtrbeamte für den Sperredienst haben Weisung»
die Portiers und Bahnsteigschaffner in dieser

Richtung streng zu überwachen. Künftige Verstöße
in dieser Richtung, die dartun, daß der Betreffende
die nötige Gewandtheit und die erforderlichen
Umgangrformen im Verkehr mit dem Publikum
nicht besitzt, werden außer mit Ordnungsstrafen
durch Entfernung de« für den Sperre, und Portiers¬
dienst ungeeigneten Unterbeamten aus diesem
Dienst zur Zurückweisung in den Stationsdiener.,
Weichenwärter- oder Bremssrdienst, bei den Bahn.
Hofportiers durch den Antrag auf Versetzung auf
ein anderes Amt oder in eine andere Dienststellung,
geahndet werden. Ich halte es für eine Ehren.
Pflicht der Beamten und Unterbeamten der Station
Stuttgart-Hauptbahnhof, als der ersten Station
des Landes»daß auch sie im Benehmen gegenüber
dem Publikum und in der tadellosen Führung des
Dienstes die ersten find und bleiben wollen.

Zuffenhausen.  Am Pfingstmontag findet
das 16 . Strohgäu -Sängerfest  hier statt.
Das Fest verspricht nach dem durch das Festbuch
bekannt gegebenen Arrangement ein recht vielseitiges
zu werden. Es haben sich 70 Vereine mit über
2000 Sängern angemeldet, darunter 27 preis-
singende Vereine. Das Preissingen beginnt vor-
mittags9 Uhr im großen Festzelt. Dabei werden
17 Vereine in der Abteilung„Niederer Volks-
gesang" und 10 Vereine in der Abteilung„Höherer
Volkrgesang" auftreten. Dann schließt sich ein
Festkonzert an, in welchem außer dem festgebenden
Verein»dem Männerchor Sängerlust Zuffenhausen,
auch2 Stuttgarter Vereine, „Fortuna" Stuttgart
und „Alemannia" Karlsvorstadt einige Chöre aus
dem Kunstgesang zum Vortrag bringen werden:
„Dort liegt die Heimat" von Attenhofer, „Deutsches
Reiterlied" von Plüddemann, „Frühlingsherold"
von Wiesner, „Der Fremdenlegionär" von I.
Wsngert und „Der Waldmorgen" von Köllner.
Zu erwähnen ist noch, daß einer der Preisrichter,
der bekannte KomponistW. M. Loschky aus Nürn-
berg-Fürth, dem festgebenden Verein zu diesem
Fest einen tiefempfundenen Männerchor„Frühlings-
weben", gedichtet von Georg Reich, gewidmet hat.

Heilbronn  2 . Juni. In den heutigen
Morgenstunden ist im Hause Erhardsgaffs Nr. 8
Feuer  ausgebrochen, das von einem nach Hause
gehenden Eissnbahnbediensteten entdeckt wurde.
Dos Feuer ist, wie der Polizeibericht meldet, in
einer neben dem Treppenhaus befindlichen Kammer
ausgebrochen, und hat zwei Familien den Aus¬
gang aus dem Haus versperrt, sodaß eine in der
Mansarde wohnende Familie mit drei Köpfen sich
über das Dach aufs Nachbarhaus, und die andere
Familie, dis aus sieben Köpfen bestand, sich mit
Hilfe von Nachbarn durch das Fenster in den
Garten retten mußte. Die Feuerwehr hat den
Brand dann in kurzer Zeit gelöscht.

Nürtingen  3 . Juni. Der aus Amerika
zurückgekommene Friedrich Weit fing mit dem
Wirt, der nach der Polizeistunde nicht mehr ein-

schenkte, Streit an, mißhandelte den Wirt und
seine Frau und stach dem Wirt das Messerin den Unterleib.  Der Amerikaner wurde
verhaftet.

Reutlingen  3 . Juni. Die Nebel-
höhle  wird wieder, wie alle Jahre am Pfingst-
montag von 11 bis 3 Uhr beleuchtet. Der
Schwäb. Albverein hat hinreichende Vorkehrungen
für einen zahlreichen Besuch getroffen, insbesondere
den alten Fußpfad aurgebessert und neue Pfade
angelegt, um den Weg von Unterhausen zur
Höhe so bequem als möglich zu gestalten.

Ulm 3. Juni. Die Fleischpreise  sind
hier wieder in starkem Steigen begriffen; so
müssen gegenwärtig für ein Pfund Kalb- und
Ochsenfleisch 85 Pfennig bezahlt werden. Wie in
der letzten Sitzung der Bauabteilung des Ge-
meindsratr ausgesprochen wurde, find für diese
hohen Preise die Metzger verantwortlich zu machen,
denn Schlachtvieh gibt es in der näheren Um-
gebung Ulms so viel, daß die Viehbefitzer nicht
wissen, wo sie er unterbringen sollen.

Aus Baden  3 . Juni. In Baden-Baden
ist dis Villa Molitor  an der Stadelhoferstraße
um den Preis von 100000 ^ in den Besitz
eines dortigen Rentners übergegangsn.

Aus Bayern  3 . Juni. In Bühlberg
bei Straubing find beim Brande einer Hauser
vier Kinder verbrannt.  Jetzt wird näheres
über den Hergang des Unglücks bekannt. Da»
Feuer brach während der Abwesenheit der Eltern
im Stall aus, wo sieben Stück Vieh verbrannten,
und griff dann auf das Wohnhaus über. In der
Wohnstube eingesperrt waren dis vier Kinder,
wovon das älteste ein Knabe von 5 Jahren war
und das jüngste in der Wiege lag. Hilfe war
keine zur Stelle, da alles im Dorfe zu einer
Prozesston gegangen war. Die Kinder, von denen
der älteste Knabe noch einige Stunden lebte, fand
man unter den Trümmern der verbrannten Wiege.

München  3 . Juni. Schwere Hagel¬
wetter  richteten gestern Abend wieder in Stadt
und Umgebung großen Schaden an. — Auch über
dem Saaletal gingen, wie aus Jena berichtet wird,
schwere Gewitter mit Hagel nieder. Die Ernte
ist vielfach vollständig vernichtet.

Frankental  2 . Juni. In Oppau ist ein
Mann namens Kees an der Lepra  erkrankt- Er
ist einige 30 Jahre alt und stand seit 7 Jahren
in täglichem Verkehr mit seinen Verwandten, der
Familie der protestantischen Pfarrers Walther
in Oppau. Keef befindet sich jetzt in einer Isolier¬
baracke des Kreiskrankenhauses»wird aber in den
nächsten Tagen in einem besonderen Eisenbahn,
wagen in das Memeler Lepraheim übergeführt
werden. In eine mißliche Lage ist nun Pfarrer
Walther geraten. Nach dem Reichsgesetz zur
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten müssen

einstweilen nur — die den Schein höchster Berechtigung haben, und sich
dennoch wie Seifenblasen in „Nichts" anflösen, sobald man darnach greift.Es könnte Ihnen ja in diesem Falle eben so gehen, Herr Huber."

„Vorhin meinte ich zu bemerken, daß Sie Ihrer Sache vollkommen
sicher wären.

„Das war eine zu voreilige Annahme Ihrerseits. Ich urteile nach
den Erfahrungen, die ich im Umgang mit meinem Freunde, Jean Bumeau,sammelte, und nach dem Einblick, der mir in seine Geschäftsverbindung
gestattet wurde. Ich weiß so ungefähr, was er jährlich einnahm und aus-gab, und daß er das Gegenteil von einem Verschwender gewesen ist, so
viel Geld er auch in seiner Jugend durchgebracht haben soll. Vielleicht
labte er sich als junger Mensch zu gierig an allen irdischen Genüssen. —Als wir einander nähertraten»war er bereit« ein kranker, erschöpfter, über-
sättigter Mann, der in jeder Hinsicht Enthaltung üben mußte, wenn er sein
müde dahinflackernder Leben noch ein wenig verlängern wollte. Zu den
phlegmatischen Naturen gehörte er nicht, sondern zu jenen Personen, die
immer leidenschaftlich an irgend etwas hängen müssen. Und da Jean nichtsandere« lieb zu gewinnen vermochte, hing er an feinem Gelds, trieb Kultus
damit und hätte, wie ein echter Geizhals, auf einem Berge von Goldstücken
und Edelsteinen verhungern können. Erster« wechselte er kurz vor meiner
Abreise gegen Banknoten ein. Der Adel war damals zum größten Teile
schon entflohen, und eine Anzahl von Juwelen, für die er allerdings barer
Geld hingegeben hatte, wenn auch nicht dem Werte derselben entsprechend,
bereits verfallen, und in den Händen Ihres Vaters geblieben. Das Ver¬
zeichnis bewahrte ich auf, als interessanter Dokument und bin deshalb der
Meinung, mein Freund könne nicht in Not und Armut zugrunde ge¬
gangen sein."

„Was gedenken Sie denn zu unternehmen?"
„Lassen Sie das vorläufig mein Geheimnis bleiben."

„Aber wenn wir vereint das gleiche Ziel verfolgen könnten—"
„Vielleicht später!"
„Werde ich die Ehre haben, Sie morgen wieder hier zu treffen?"„Nein. Wir müssen schon etwas längeren Abschied nehmen. Ich

gedenke mich hier als Lehrer fremder Sprachen niederzulaffen, muß abererst noch in meine Heimat reisen, um Verschiedenes zu erledigen. Bei
dieser Gelegenheit werde ich natürlich nicht unterlassen, Nachforschungen inder betreffenden Sachs anzustellen."

„Sie gaben mir aber Ihr Wort, mein Gast zu sein, wie ich derIhrige war. Wann darf ich auf Erfüllung dieses Versprechen» rechnen?"
„Sagen wir — in vierzehn Tagen!"
„Gut; also den 18. dieses Monats. Die Verabredung gilt doch?"
„Ganz gewiß!"
„Ist es Ihnen recht, so treffen wir uns schon um sieben Uhr. Man

hat dann mehr Zeit vor sich."
„Ich bin einverstanden und bereit» mich pünktlich einzustellen. —

Noch eine Bitte?"
„Welche?"
„Schweigen Sie, im eigenen Interesse, Ihrem Fräulein Schwester

gegenüber über unsere kurze Bekanntschaft."
„Ja, kennen Sie denn Arsene."
„Ich hatte neulich den Vorzug, der jungen Dame vorgestellt zu werden.Sie schien jedoch einige gut gemeinte Andeutungen, zu denen ich mich ver-

pflichtet glaubte, durchaus mißzuverstehen."
„Ja, ja. Das Mädchen ist trotzig und unzugänglich. Davon über-

zeugte ich mich selbst schon zur Genüge. Sie liebt den Oheim nicht und
verteidigt ihn doch mit höchstem Eifer. Da müssen Ursachen walten, denen
ich auf die Spur zu kommen wünsche. — Also auf Wiedersehen, HerrBaron, den 18. um die festgesetzte Stunde." (Fortsetzung folgt.)
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alle Personen» die mit Leprakranken in Berührung
gekommen find, abgesondert und unter Beobachtung
gestellt werden. Das Gesetz muß nun gegen Walther
und seine Angehörigen angewendet werden. Die
Bewohner Oppau« find natürlich in großer Auf¬
regung, weil fie noch umfassendere Maßnahmen
der Behörden fürchten.

Dresden  3 . Juni . Furchtbare Un-
wetter  entluden sich gestern Nachmittag und
abends in der Nieder'Lößnitz bei Dresden und
noch weiter hinunter bis Meissen und Riesa.
Bereits nachmittags in der 5. Stunde ging bei
Coswig ein Wolkenbruch nieder. In der 9.
Stunde wiederholte sich das Unwetter in noch
stärkerem Maße. Ganze Ortschaften wurden über¬
schwemmt, Straßen und Bahngeleise stehen unter
Wasser, sodaß der Verkehr völlig unterbrochen ist.
Auch sonst und namentlich an der Ernte wurde
großer Schaden angerichtet.

Berlin  3 . Juni . Die festlichen Ver¬
anstaltungen zu Ehren des schwedischen Königr-
paarer  fanden am gestrigen Abend mit einer
großartigen Musikaufführungund Zapfenstreich vor
dem königlichen Schloß im Lustgarten ihr glanz-
volles Ende. Ja später Abendstunde nahm das
schwedische Königspaar unter den herzlichsten
Ovationen der Bevölkerung Abschied von der
Reichrhauptstadt und trat um 11 Uhr 8 Min.
vom Lehrter Bahnhofe, wohin dar Kaiserpaar
seinen hohen Gästen das Geleit gab, die Fahrt
nach Dänemark an.

Wien  3 . Juni . Infolge der Schließung
der Innsbrucker Universität  hat heute
an sämtlichen deutschen Universitäten der Streik
der Studenten  begonnen. Die Universität
und die technische Hochschule in Graz wurden auf
Veranlassung der Regierung sofort gesperrt. In
Wien liegen heute die Hörsäls vollkommen leer.
Der Anschluß der nichtdeutschen Studentenschaft
an den Streik wird erwartet.

Petersburg  3 . Juni . Zur Revaler
Begegnung  zwischen König Eduard und
Kaiser Nikolaus  wird nach neuester Be-
stimmmung außer dem Minister der Auswärtigen
Angelegenheiten, Jswolski, auch der Premier¬
minister Stolyptn den Zaren begleiten.

Vermischtes.
Vom Stuttgarter Ratskeller.  Vor

etwa 3 Wochen haben die bürgerlichen Kollegien
in nichtöffentlicher Sitzung über den Ratskeller
beraten, worüber im städtischen Amtsblatt nun
ein Bericht veröffentlicht wird. Was den Voran,
schlag für den Ratskellerbetrieb anbelangt, so wird
mit einer Einnahme von 104200 ^ und einer

Ausgabe von 101200 ^ gerechnet, so daß sich ein
Ueberschuß von 3000 ergibt. Als Erlös au«
verkauftem Wein find 70000 ^ (250 Eimer
durchschnittlichL 280 ^ ) in Aussicht genommen.
Die Debatte über diesen Etat zeigte wieder, daß
der Ratskeller ein rechtes Schmerzenskind
für die Stadtverwaltuug ist. Der Mangel an
Frequenz des Kellers wurde darauf zurückgeführt,
daß die Speisen zu teuer, dann aber auch, daß
dis Lokalitäten weder eine Sehenswürdig,
keit noch einen gemütlichen Aufenthalt
darstellen; er wurde sogar mit einem luxuriös
ausgestatteten Korridor verglichen. Auch der
Vorschlag, einige fremde Biere zu verschenken,
wurde gemacht, der aber keine Gegenliebe fand,
da dadurch die Qualität des Ratskellers herab-
gedrückt werden könnte. Der Etat wurde schließ¬
lich genehmigt, ebenso eine Rate von 5000 ^
zur Ausschmückung des Ratskellers.

Heißdampflokomotive.  Auf der
Bahnstrecke Stuttgart-Ulm-Friedrichshafen wurde
dieser Tage ein Versuch mit einer Hsißdampf-
lokomotive  gemacht, um zu erproben, ob Schnell¬
züge auf der genannten Strecke ohne Lokomotiv-
Wechsel in Ulm, der seither bei allen Zügen noch
nötig war, durchgeführt werden können. Die Probe
hat ein durchaus befriedigendes Resultat ergeben.

Frankreichs Hundertjährige.  Frank¬
reich besitzt eine ganze Anzahl Männer und Frauen,
dis älter sind als 100 Jahre . Mehrere dieser
„Cenlenaires" werden vom Matin in Wort und
Bild vorgeführt. Der Kanonikus Gadenns in
Raches(Dep. Nord) ist 102 Jahre alt und zelebriert
seit 62 Jahren die Messe an demselben Altar.
Als er 18 Jahre alt war, behaupteten die Aerzte,
daß er brustkrank sei und nur noch wenige Jahre
leben könne. Der Kanonikus, der 160 Neffen,
Nichten, Großneffen und Großnichten hat, sorgte
während seiner Amtszeit für den Bau von drei
Kirchen und fünf Schulen und treibt, um seine
Glieder nicht steif werden zu lassen, ftden Morgen
und Abend schwedische Gymnastik. Weit jünger
als er ist Frau T . A. Andrien in Toulon: diese
Dame wird nämlich erst in einigen Wochen 100
Jahre alt sein. Sie war lange eine tüchtige
Gärtnerin und stand täglich um 2 Uhr morgens
auf, um ihre Gemüse in die Markthallen zu
bringen. Ihr Gedächtnis ist heute noch so gut
wie ihre Augen, die nie eine Brille brauchten.
In der ganzen Gegend kann niemand besser als
fie den kleinen Kindern uralte Volkslieder vorfingen.
Die Witwe Remy von Ribkcourt Compiögne» die
102 Lenze zählt, scheint etwas von der ewigen
Jugend der knorrigen Eichen jener Gegend zu
haben. Sie geht noch täglich zur Messe, wenn

auch nicht, um die Kirchenlieder zu hören — fie
ist nämlich stocktaub—, so doch um für die Seelen
der Verstorbenen zu beten. Für die Ereignisse
unserer Zeit hat sie kein besonderes Interesse,
aber einem Geschichtsschreiber der Restauration
könnte sie mancherlei Interessantes erzählen.
Am liebsten aber unterhält sie sich über religiöse
Fragen. Fast ein junger Mann noch ist Herr
Laurent Dercotes, der erst 1809 geboren wurde
und bei den letzten Parlamentswahlen noch mit-
gestimmt hat. Frau Victoire Rivel ist 102 Jahre
alt und erzählt den Leuten von Petite-Synthe
(Nord) sehr anschaulich» wie 1815 eine Abteilung
preußischer Soldaten, die von Waterloo kamen,
in Mardyck einrückte. Ebenso fesselnd ist ihre
Schilderung der Hinrichtung der beiden Schau¬
spieler Delaval und Armand, die vor 75 Jahren
guillotiniert worden find. Das find nur einige
aus der Reihe der Hundertjährigen, sie ist noch
lange nicht geschlossen.

Wildernde Katzen.  In Gärten und
Anlagen, in Hecken und Büschen brüten jetzt unsere
nützlichen Singvögel. Da sollte nun jeder Garten,
befitzer ein wachsames Auge für die gefiederten
Sänger haben; denn gerade in dieser Zeit drohen
den Alten wie der jungen Brut so viele Gefahren.
Besonders find es wildernde Katzen, denen viele
Singvögel und ihre Nester zum Opfer fallen.
Manche Hauskatzen haben einen fömlichen Wander¬
trieb. Sie ziehen im Frühling, wie der Natur-
forscher Karl Ruß sagt, hinaus in Feld und Flur
und beginnen da bald die eifrigste Jagd auf Gras-
Mücken,Rotschwänzchen,Finken,Lerchen,Nachtigallen
und andere Singvögel. Denn das Fleisch dieser Tiere
ist schmackhafter als das der Maus und ihr Fang
gewährt mehr Unterhaltung. Die Mordlust dieser
Wilderer steigert sich von Tag zu Tag ; ihrer
List, Behendigkeit und Ausdauer entgeht nicht
leicht eines der kleineren Geschöpfe. Viele der
nützlichen Singvögel werden Jahr für Jahr von
der Feldkatzs hingemordet, und so nimmt die Zahl
der Sänger in Garten und Feld ab. Auch die
Vögel, die in Löchern und Höhlen brüten, werden
von der wildernden Katze verfolgt. Wie leicht
klettert fie an einem Baumstamme hinauf! Mit
ihren scharfbekrallten Pfoten gelangt fie in die
engsten Schlupflöcher und holt die darin befind¬
liche Brut heraus. Wie fie den singenden
Nachtigallen in der Dunkelheit auslauert, davon
kann sich jeder Vogelfreund überzeugen. Also:
man habe ein wachsames Auge auf die herum¬
streifenden Katzen.

Voraussichtliche Witterung:
Im allgemeinen keine wesentliche Aenderung, Neigung

zu lokaler Gewitterbildung.

Amtliche und Privatanzeigen.
^errtlicker Verein Lal^
Unter Zugrundelegung der Nlindesltaxe der Gebühren-Ordnung

vom (7. III . (899  werden wir künftig unter anderen folgende Honorar¬
sätze in Anrechnung bringen:

für Beratungen auch für telefonische nicht unter . . (
bei Nacht das Doppelte;

für den ersten Besuch bei jeder neuen Krankheit nicht unter 2
für Besuche zur Nachtzeit (9  Uhr abends bis 7 Uhr morgens)

nicht unter 3
Taxmäßig höher berechnet werden sofort oder zr, einer bestimmten

Stnnde verlangte Besuche, sowie solche Besuche, dis erst
nach y Nhr vormittags für denselben Tag an-
gesagt werden.

Sonntag Nachmittag verlangte Besuche werden wie Nacht¬
besuche berechnet.

Sonntag Nachmittag von Nhr ab sind keine Sprech¬
stunden.

Zm übr. ersuchen wir, die Sprechstunden der einzelnen
Aerzte einznhalten.

Die bestehenden Verträge bleiben hievon unberührt.

Vr . HLÄlLvr.
Lvivlrvl.

Vr.

Hirsau, 3. Juni 1908.

ToSesanseigc.
Heute Abend 6'/- Uhr verschied nach längerem

Leiden unser lieber Bruder, Schwager und Onkel
Friedrich veeri.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der Bruder : Gottl . Veeri.
Beerdigung Freitag Abend4 Uhr.

Blumenspenden bitte im Sinne des Entschlafenen zu unterlassen.

Ottenbronn, 4. Juni 1908.

Hodesanzeige.
Freunden und Bekannten geben wir die schmerzliche

Nachricht, daß heute morgen2 Uhr unsre liebe Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Katharina Keck Witwe,
nach längerem Leiden sanft verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag um
s3 Uhr statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Freiwillige Feuerwehr Eakw.
Wegen ungenügender Beteiligung an der Generalversammlung

haben am Freitag , de « 5 . Juni , abends 8 Uhr , im Gasthof
zum „Löwen " behufs Vornahme der vorgeschriebenen Kompagnie-
wahleu zu erscheinen die II , UI ., V. und VII. Kompagnie.

Entschuldigungen finden nur Berücksichtigung in dringenden
Fällen und wenn sie schriftlich vorher eingereicht werden.

Unentschuldigt Fehlende müssen bestraft werden.
Der Verwaltungsrat.

VerschönermzMreiil Hirsau.
Die Hauptversammlung des Verschönerungsvereins findet

Freitag , den 5 . ds . Mts . , abends 8 Uhr,
im Gasthaus zum „Hirsch und Lamm"  in Hirsau statt , wozu die vcrehrlichen
Mitglieder geziemend eingeladen werden.

Unser Lager in

Rkgkii- M ZlUlllknschirulkn,
sowie eine große Auswahl in

Handschuhen
empfehlen wir bei Bedarf höflichst

Ttammheim.
Am Pfingstmontag findet große

Canzuriterkaktung
statt , bei gutbesetzter Kapelle . Hiezu ladet höflichst ein

Khret z. Rößle.

4-000 000 flsseken.
Usbei's !! ei'ksiilick.

Ai ^
. 2.-< DE cvS

^r°
a>

für üss stiingsiisst!
Vr . OvHrvr ' 8 !8trv « 8v1lLr » vI » viL.

Zutaten zum Teig:  1 Pfd . Mehl , 1 Päckchen vr . Oetler ' s Back-
Backpulver , 125 8 Butter, 80 8 Zucker, 2 Eier, */« I Milch oder
Rahm . — Zutaten zum Streusel:  2008Butter , 250ZZucker,

Päckchen vr . Oetler 'S Vanilliuzucker , 20 8 Zimt , 300 Z
Mehl . — Zubereitung:  Rühre die Butter zu Sahne , füge Zucker,
Eier , Milch , Mehl (letzteres mit dem Backpulver gemischt ), hinzu.
Den geschmeidigen Teig drücke mit mehlbestäubten Händen auf dem
gebutterten Blech nach allen Seiten auseinander . Der Teig soll
höher als 1 cm sein . Man überpinselt ihn mit zerlassener Butter
und streut den Streusel darauf , welchen mar folgendermaßen zu-
bereitet . Die Butter läßt man zerlaufen , gibt dann Zucker,
Vanillinzucker , Mehl und Zimt hinein und rührt die Masse , bis
sich alles gebunden hat . Dann mengt man den Streusel mit den
Händen und streut ihn über den Kuchen , den man bei Mittelhitze
backt.

Nur vr . Oetler 's weltbekannte Präparate bürgen für gutes
Gelinge « seiner Original -Rezepte.

Die größte Auswahl in

8por1vvttA « i » )

in nur gediegener Ausführung finden Sie nur in dem
Spezialgeschäft

Lr088 , pfor ^ ksim , kLimtiokii ' . 3.

Calw.

Einer werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung , namentlich den
Herren Wirten , die ergeb . Mitteilung , daß ich am hiesigen Platze ein

Limonaden- uud MineralwaffergeWft
eröffnet habe und bitte höflich um geneigten Zuspruch.

L . lisußsolilSr,
Vorstadt 277.

^ Stammheim . ^
^ Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer ^

^ am Pfingstmontag , de « 8 . Juni 1908 , stattfindenden ^

; Kochzeitsfeier r
ch in das Gasthaus zur „Krone"  hier freundlichst einzuladen . ^

^ Gottlob Rollen , Metzger , ^
Sohn des Michael Roller , Metzgermeisters hier . ^

> Marie Roben,
^ Tochter des Michael Kober , Gemeinderats hier . ^
^ Kirchgang 11 Uhr . 7

Dnterreiekneler ist unter äer

KLUikirrrnLiirvi 106

uu äus

ktllx88od1v886ll.

UllMMSI ' r . I. M6N.

Für sofort gesucht ein

Mädchen
zur Aushilfe auf einige Wochen.

_ Msrkrrtiir Schurarjumirr.

OklmWe mit Wengkschiist
wegen Krankheit zu verkaufen . Preis
10000 Angeld 3— 4000 Zum
Geschäft gehört sämtliches Inventar.
Der Käufer wird unentgeltlich eingelernt.

Näheres durch
I '. I-etseke , Calw,
Stuttgarterstraße 606.

Großes Mhoils
nächst Stuttgart zu verlaufen . Preis

46000 ; nehme auch kl. Haus zum
Alleinbewohnen im Schwarzwald in
Tausch, wenn ca. 10 000 bar auf¬
bezahlt werden.

Schrift !. Angebote unter „Besitz-
Wechsel" hauptpostlagernd Stuttgart.

Kolilen - Nandlunx

k . siXliv 25empttedlt»UIIPI
M «» rdolilvl MÄtstüi liwnlti -piliitr

«nd Gicht - Leidende»
teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre¬
langen gräßlichen Schmerzen sofort
Linderung und nach kurzer Zeit voll¬
ständige Heilung brachte.

Frl . Marie Grüuauer
München , Ptlgershetmerstraße 2/II.

Mheumatis

Eine große , beinahe neue

Kundehütte
ist zu verkaufen.

Von wem ? sagt die Red , ds . Bl.

Klee - und
Grasverkaui.

Am Freitag Abend 5 Uhr verkaufe
ich den Ertrag von 16 s Wiese an der
Stuttgarter Straße und von 23 s eben¬
daselbst , sowie 26 a ewigen Klee in
den oberen Heumaden.

Friede . Bauer seu.

Schöne
Tommcrmalta-

kartoffelu
empfiehlt

Rosa Dalkolmo.

LottSLFS
rn Klw8iöll äsi ULnenkirods iv kslitUv̂ eo

I 0 .̂0  AlNDlL

ISO 888
Usuptgsivlnne:

58808
15888
5888

ere . eto . eto.
I F»» » ^ U _ ? orto unü leiste
UV8V S M , 0 , >Zo kks sxtru_ ^30 sxtrll.

K62I6K. äurok üis (Zsnkrg-Illßssutui'
kdeekseö kstrse , 8tuttgset
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M
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s Lei ^ LtinZciimerr
> nimm nur „ Knopp ' s
U <2stv/̂Lsi-vatt'olvLtislä k7. ?kx.

eokt !u äer VIsusn ApsTnsMv.

BerllMfe«
haben sich 1 Neusund-
länder , schwarz, auf den
Namen „Marco ", und
1 Wolfshund , auf den

Namen „Duro " hörend . Gefl . Mittei¬
lungen find gegen gute Belohnung
erbeten an

Lrnst Killeon 6sk,
Pforzheim , Schwarzwaldstr. 7.

(neu gedruckt) zu haben L 10 A in der
Druckerei ds . Bl . _

Telefon Nr. 9. Druck nnd Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Verantwortlich- Paul Adolfs  i « Calw.
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